
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

 

Berlin, 28. Mai 2019: Bundesärztekammerpräsident Prof. Dr. Frank Ulrich Montgomery hat zu sei-

nem Abschied einen standespolitischen Salto rückwärts vorgeführt. Mit seiner Kritik an der Psycho-

therapeutenausbildung verweigert er Teamfähigkeit und Kooperation mit anderen Gesundheitsbe-

rufen. Das ist ein ärztliches Selbstverständnis von vorgestern. BPtK-Präsident Dr. Dietrich Munz for-

dert von Herrn Montgomery: Ärzte sollten akzeptieren, dass andere Gesundheitsberufe Aufgaben 

ebenbürtig erbringen können.  

 

BPtK-Präsident Munz erklärt: „Psychische Erkrankungen können körperliche Ursachen haben. Psy-

chotherapeuten wissen das und Psychotherapeuten können beurteilen, ob körperliche Ursachen bei 

den psychischen Beschwerden eines Patienten eine Rolle spielen könnten. Psychotherapeuten holen 

deshalb seit jeher und von sich aus ärztlichen Rat ein. Das bisherige Verfahren, die ‚konsiliarische‘ 

Pflichtberatung, ist jedoch oft das Papier nicht wert, auf dem es steht. Der konsiliarische Bericht der 

Ärzte ist viel zu häufig unpräzise oder nichtssagend. Deshalb brauchen Psychotherapeuten das Recht, 

an ihre ärztlichen Kollegen gezielt Fragen stellen zu dürfen.  

 

Das bisherige konsiliarische Verfahren ist eine meist überflüssige Belastung der Patienten, weil die 

Psychotherapeuten nicht die Informationen erhalten, die sie benötigen. Der Konsiliarbericht kann 

deshalb abgeschafft und durch eine Überweisung, wie sie auch zwischen Ärzten üblich ist, ersetzt 

werden. 

 

Die Ärzteschaft besteht allerdings weiter auf konsiliarische Berichte, die – wie wir alle wissen – für 

die psychotherapeutische Behandlung unbrauchbar sind. Diese Verweigerung einer sachgerechten 

Lösung lässt sich wohl nur mit dem überholten Selbstverständnis mancher Ärzte begründen, nach 

dem andere Heilberufe nicht einmal die Kompetenz haben, ihnen die richtigen Fragen zu stellen. Ein 

patientenorientiertes Gesundheitssystem verlangt allerdings zum Wohle des Patienten multiprofessi-

onelle Kooperation und Kollegialität. Es verlangt vor allem präzisen fachlichen Austausch statt nichts-

sagender Bescheinigungen.“ 
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